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Feilmac&c 1896.
afjt ab oom tDerf, bas y^v begonnen,

Unb fcfyärft für fernes uer (Dr/r!
IDie unterm (Eis fortquillt ber Bronnen,
Scfyaüt (Blocfenulang burcb, Hebelflor.
3fyr fennt bas £äuten, fennt bie Klänge,
3fjm gilt bas feftlicb/e (Bebränge
2luf Steg unb tDegen balboerfcfyneit,
's tft fröbjid?=fel'ge rDeibnad?ts3ett!

IDeltfetertag ift angebrochen,
ÎPo alle Häber jtille jtetm,
2Xn alle fjerren Ijört ifyr's pocfyen,
IDie ein Choral pom fjimmel roefyn.

$üt 2llle, nidjt nur für bie frommen"
in IDaffenftillftanb ift gefommen,
Denn triebe!" fd?aüt bas Cofungsort,
Durcb/s garçe îDeltall bonnert's fort.

ßüv eine fur3e ^rifi oerfctyroinben
Der X}aß mag unb bie (Belbgierj'udjt,
2Uag leuchten aueb, bem ,,rr>igblinben''
in fyeûer Strahl, auf jäfyer ^lud?t
Sinb bie Dämonen biefer <£rbe,

Sie 3tttern oor bem jüngften tDerbe!"
Sie fefyn ber Cfyriftnacfyt Sterngeleit'
Unb füllen: es ifi îPeiljnacb, t S3 c i t

nicfyt jebem ijt ein (Blücf befcfyteben,
(5ar manchem fefylt bas Cicfyterfeft,
IDer ficb, beroafyrt bes £)er3ens ^ r t e b e rt,
Dem toarb befeb/eert bas 21üerbeff.
Das £jerrlicr/fte läftt ficb, nicfyt fcfyenfen,
Der Tlrme mag fiel? brum nicfyt fränfen;
Die 2ïïenfd}l?eit gibt nur bann unb toann,
IDas felber fie entbehren fann!
£a§t biefen 5e^a3 n^ oerjtnfen,
<£b/ 3br ben £licf 3urücfgefeb,rt ;
Die 5ßinoc mögen Cetfye trinfen,
Die ÎDaffen toeg, roer nocb, beroefyrt!
Das (Efjrijtfinb fteljt auf (Eurer Scfyroelle,
Unb freunblicb, jtreicfyelt golb'ne J}eÜ*e

So ein oer^agt, oergrämt <5emütfy,
tDenn's Cannenbäumcfyen Rammen fprütjt.

Diel taufenb 3arte £icb,tlein rotnfen
Durcb/s Dunfel langer ÎDtnternacb/t,
Das lefyrt: XDill aueb, bte Hoffnung finfen,
Unb ob es roettert, ftürmt unb fracfyt,

in ^reubenlicb,tlein roirb Dir funfein,
ZTCag Dein <5efd}icf es audj oerbunfeln!
Dein tDeg, Du merfft es felber faum,
£ül?rt ftct?er aueb, 3um tDeifynacb, tsbaum!
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^sikllselìL 189ê.
aßt ab vom Werk, das Ihr begonnen,

Und schärft für Fernes Luer Ghr!
Wie unterm Gis fortquillt der Bronnen,
Schallt Glockenklang durch Nebelflor.
Ihr kennt das käuten, kennt die Rlänge,
Ihm gilt das festliche Gedränge
Auf Steg und Wegen halbverschneit,
's ist fröhlich-sel'ge Weihnachtszeit!

Weltfeiertag ist angebrochen,
wo alle Räder stille stehn,

An alle Herzen hört ihr's pochen,
wie ein Choral vom Himmel wehn.
Für Alle, nicht nur für die Frommen"
Lin Waffenstillstand ist gekommen,
Denn Friede!" schallt das Losungswort,
Durch's ganze Weltall donnert's fort.

Für eine kurze Frist verschwinden
Der Haß mag und die Geldgiersucht,
Mag leuchten auch dem Lwigblinden"
Gin Heller Strahl, auf jäher Flucht
Sind die Dämonen dieser Lrde,
Sie zittern vor dem jüngsten werde!"
Sie sehn der Christnacht Sterngeleit'
Und fühlen: es ist Weihnachtszeit!

Nicht jedem ist ein Glück beschieden,
Gar manchem fehlt das tichterfest,
wer sich bewahrt des Herzens Frieden,
Dem ward bescheert das Allerbest'.
Das Herrlichste läßt sich nicht schenken,
Der Arme mag sich drum nicht kränken;
Die Menschheit gibt nur dann und wann,
was selber sie entbehren kann!
Laßt diesen Festtag nicht versinken,
LH' Ihr den Blick zurückgekehrt;
Die Feinde mögen tethe trinken,
Die Waffen weg, wer noch bewehrt!
Das Christkind steht auf Eurer Schwelle,
Und freundlich streichelt gold'ne Helle
So ein verzagt, vergrämt Gemüth,
Wenn's Tannenbäumchen Flammen sprüht.

viel tausend zarte tichtlein winken
Durch's Dunkel langer Winternacht,
Das lehrt: Will auch die Hoffnung sinken,
Und ob es wettert, stürmt und kracht,
Lin Freudenlichtlein wird Dir funkeln,
Mag Dein Geschick es auch verdunkeln!
Dein Weg, Du merkst es selber kaum,
Führt sicher anch zum Weihnachtsbaum!
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